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beginnt aud) auf bem Otblete ber SRilitärfanltat
bie überfiebtllcbe Verarbeitung be« gefammten ÜWate*

rfal«. 3rt biefe Äategorie zahlt bie un« »orllegenbe
Brofchüre.

©er Berfaffer befuchte 8 Baracfenfolonien felbft
nnb refumlrt über folebe au« Bari«, SWefc, SRfnben,

üubwig«burg nach ben Arbeiten Anberer.
(Sin wertböotter Heiner Atla« mit Bauplänen

illuftrirt bie ftaren nnb conclfen Befcbretbungen ber

»erfebiebenen Barncfenbauten, unb ein zweiter Shell
ber Arbeit entwlcfelt ebenfnfl« in angenehmer mill-
tarffcher Äürje bie ©runbfä^e, welche bei Anlage
proolforffeber gelbfpitaler leitenb fein fotlen. ©In
brltter Shell befebreibt nach beiliegenben Sfjlänen ble

»erfebitbenen Sajaretfjjüge (dtfenbabnfpitaler) be«

legten Äriege«.
©a« Buch fjat jwei Borjüge: Äürje unb Älarheft

ber ©arftellung unb Bereinigung be« teebnifehen nnb
mebfjtntfcben ©tanbpunfte« fn ber Auffaffung ber

gefteflten Aufgabe.
Hfemit wirb jweffello« eine Sftcfe in fcer Baracfen=

litteratur au«gefüat unb fönnte in ber Shat, wenn
bie 177 ©eiten faffenbe Arbeit in paffenber SBeife

benufct würbe, eine furze Anleitung für Baracfenbau

ju Hanben »on Aerjten unb ©enieoffttieren au«ge=
arbeitet werben, nach welcber unmittelbar unb ohne

jeltraubenbe Ueberlegungen im gegebenen SRomente

proöiforffcbe ©pitäler errichtet werben tonnten, Sur
SRotij für alle ©iejenigen, welcbe ftd) aud) bei un«
mit ber bezüglichen Drganifation unb 3nfiruftfon ju
befcbäftfgen haben. F.

CCtb0*no f fett fd) aft.
SruppenjufammenjuB an ber Sitter 1872.

Vm. clbgcnöfftfdje Slrmeebfoijton.

#«n»tquartler glaw»l, 3. ©eptember 1872.

5>folfu,n«6efelil Sßr. 5.
I. «Radjbcm fämmtlidje Äorp« In ble Slnle gerücft fein wer«

ten, erhält bfe 5M»ffton folgenbe allgemeine

Ordre de bataille:
Dberft.iDfotftonar: ©djerer.
©tab«djef ber »Dfoffien: Dberft ©teiler.

©djüfcenbrfgabe:
Äommanbant: 31 n ber ©ag, Dberftlieutenant.
SBataillon SRr. 10 (©t. ©aßen unb SBunben).

„ ,11 (®taru« unb ©djonj).
1 SWunltloneftaffel.

I. 3nfanteriebrigabe («Rr. 22).
Dberft-SBrfgabfer Srümp».

1. $albbrfgabc (Dberftl. <Be«goutte«).
Sät. 3 (Sürid)) ren)tet glügel.

» 3 „ linier glügel.

„ 31 (©t. ©aden) reo)ter glügel.
2. #afbbrtgabe (Äommanb. SBärlodjer).

Dir. 31 (©t. ©allen) Unter glügel.
65 (SBunben) rechter glügel.

„ 65 „ linfer glügel.
Slmbulance 1 («Rr. 22, Sffiagner).

1 SKunltlottiftaffel.
n. Snfanterlebrtgabe (fÄr. 23).

Dberft«SBrfgabfer Ä o 11 m a n n.

3. #atbbrlgabe (Dberftlleut. «JRe»er).

»Bat. 51 (SBunben) rechter glügel.

„ 51 Unter glügel.
63 (St. ©allen) red)ter glügel.

4. $al6brlgabe (Äommanb. ©fdjer).
»Bat. 63 (©t. ©allen) Unter glügH.

„ 5 (Sütldj) redjter glügel.

„ 5 „ Ilnfcr glügel.
Slmbulance 2 («Rr. 23, ©ajcdj).

1 SIRunltfoniftaffel.

III. 3nfanterfebr(gabe (SRr. 24).
Dberft=53rfgabler Slrnolb.

5. £al 6 brigabe (Dbcrflticut. ». «Rougcmont).
SBat. 22 ©raubünben redjter glügel.

„ 22 „ Unter glügel.

„ 29 (3ürfdj) redjter glügel.

6. Jf>albbr(gabe (Äommanb glerj).
SBat. 29 (Süridj) linfer glügel.

„ 73 (©taru«) redjter glügel.

„ 73 „ linfer glügel.
Slmbulance 3 (91r. 24, ©übler).

1 IRunltlomJftaffel.

ß a » a 11 e r i e.

Äommanbant: ©djmlb, SRajor.

SDragonercompagnie 4 (©t. ©allen).
19 „

©enie.
Äommanbant: SBntttcaj, SRafor.

©appeurcompagnfe 2 (Sütldj).
Stelcgrapljcnabrteflung (Sürfdj).

©appeur« unb SEelegrapfienttagen.

Slrttlferfebrigabe («Rr. 8).
Äommanbant: ». ©bilb ad), Dberftlleut.

1. #atbbrlgabe («Rr. 15, «JRajor §uber)
8cm. iBatte^rfe 17 (©t. ©aßen).

2. ßalbbrfgabe («Rr. 16,. ÜRajor ÜR eift er)
8cm. «Batterie 16 (Slppenjeß Sl. SRI).),

©djwerer Srain.
«Proslantwagen:

tD(»ifton«ftab.

©djüfcenbrfgabe.

I. 3nfanterlebrfgabe.
2.

3.
Saoaßerte.

Slrtiaerle.
SBrütfentraln:

2 SBrücfcnefnficiten;

4 ©tab«fourgi>n«.

«Jtegle*«l!ferbe«»Dctaä)entent.

Sur ÜRarfirurg be« geinbe« Ift für ble 5 «XRanöörfrtage bei«

JUjIefjen:
<ßa« 3nfanterle=SRe(er»e«!Bata(t(ott SRr. 85 (3üri4j) unb ble

«Referoe 4cm. SBatterie SRr. 48 (@t. ©aßen).

II. SRadjbem e« bem geinbe gelungen war, mit überlegener

üRadjt auf »erfdjlebenen «Runtten in« ®t. ©aflifdje «Rtjetnt^al

elnjubrlngen, fab, ftdj ba« bort operlrenbe fdjroefjerffdje ßorp«

genötigt:
einerfeit« über ben SRuppen naa) £rogen«®peidjer unb über

ben ©tof) nad) ®a(««Slppenjefl,

anberfeit« über «IBllbfjau« In« Seggenburg: ©bnat»£fdjtenftecg»

«Reterjeß

{urücfjugetjen.
«BSbrenb In golge biefer ©refgnifje eine S5f»lfion »on Sürid)

au« auf ben »crfdjiebenen »orfyanbenen S8erfeb,r«toegen In bfe ®e«

genb »on Ufcnad) geworfen »urbe, um ben redjten glügel bet

S8ertljeibfgung«front ju »erjlärfen unb mit bemfelben gelegcntlid)

ble Dffenfloe ju ergreifen, erljfelt bfe bei 2Blntertb.ur unb grauen»

felb fn weiten Äantonntrungen gelegene VIII. 3)f»f|lon ben SBe«

feb,!, fta) jur ttntetftüjjung be« linfen glügel« in aller ©fle jwf«

fdjen ber Sfjur unb ber ©Itter ju lonjentrlren.
55er geinb »ermodjte nun jwar trofc bem größten Äraftauf»

wanb bie ©djwefjer nfdjt au« Ifyren günftfgen nnb jubem fünft«

ltd) »erfiärften ©tetfungtn ju werfen, bagegen gelang e« lljm,
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beginnt auch auf dem Gebiete der Militàrsanitiìt
die übersichtliche Verarbeitung des gesammten Materials.

In diese Kategorie zählt dte unö vorliegende
Broschüre.

Der Verfasser besuchte 8 Barackenkolonien selbst

und resumirt über solche aus Parts, Met), Minden,
Ludwigsburg nach den Arbeiten Anderer.

Ein werthvoller kleiner Atlas mit Bau-Plänen
illustrirt die klaren nnd concisen Beschreibungen der

verschiedenen Barackcnbauten, und ein zweiter Theil
der Arbcit entwickelt ebenfalls in angenehmer mili»
tärischer Kürze die Grundsätze, welche bei Anlage
provisorischer Feldspitäler leitend sein sollen. Ein
dritter Theil beschreibt nach beiliegenden Plänen die

verschiedenen Lazarethzûge (Eisenbahnspitälcr) des

letzten Krieges.
Das Buch hat zwei Vorzüge: Kürze und Klarbeit

der Darstellung und Vereinigung des technischen und
medizinischen Standpunktes in der Auffassung der

gestellten Aufgabe.
Hiemit wird zweifellos eine Lücke in der Barackenlitteratur

ausgefüllt und könnte in der That, wenn
die 177 Seiten fassende Arbeit in passender Weise
benutzt würde, eine kurze Anleitung für Barackenbau

zu Handen von Aerzten und Genieoffizieren
ausgearbeitet werden, nach welcher unmittelbar und ohne

zeitraubende Ueberlegungen im gegebenen Momente
provisorische Spitäler errichtet werden könnten. Zur
Notiz für alle Diejenigen, welche sich anch bei uns
mit der bezüglichen Organisation und Instruktion zu

beschäftigen haben.

Gidgenossensch aft.
Truppenzusammenzug an der Sitter 1872.

VlU. eidgenössische Armeedivlsivn.

Hauptquartier Flawyl, 3. September 1872.

Divisionsbefehl Nr. 5.
I. Nachdem sämmtliche Korp« in die Linie gerückt setn wer»

den, erhält die Division folgende allgemeine
Orclrs às bataille :

Oberft.Divisionär: S cher er.
Stabschef der Division: Oberst Stocker.

Schützenbrigade:
Kommandant: An der Eqg, Oberstlieutenant.
Bataillon Nr. 1» (St. Gallen und Bünden).

« » 11 (Glaru« und Sch vyz).
1 Munitlvnêfiaffel.

I. Jnfanteriebrigade (Nr. 22),
Oberst Brigadter Trümpy.

I. Halbbrigade (Obcrstl. DeSgoutteS).
Bat. 3 (Zürich) rechter Flügel.

3( „ linker Flügel.

„ 31 (St. Gallen) rechter Flügel.
2. Halbbrigade (Kommand. Börlocher).

Nr. 3 t (St. Gallcn) linkcr Flügcl.

» iZz (Bünden) rcchtcr Flügcl.
65 „ linker Flügel.

Ambulance 1 (Nr. 22, Wagner),
1 Munitionsstaffel.

II. Jnfanteriebrigade (Nr. 23).
Oberst-Brigadier Kottmann.

3. Halbbrigade (Oberstlieut. Meyer).
Bat. 51 (Bünden) rechter Flügel.

dl linker Flügel.
63 (St. Gallen) rechter Flügel.

4. Halbirlgade (Kommand. Escher).
Bat. 63 (St. Gallcn) linkcr FlügN.

5 (Zürich) rcchtcr Flügel.

„ S « linkcr Flügcl.
Ambulancc 2 (Nr. 23. Schoch).

1 Munitionsstaffel.

III. Jnfanteriebrigade (Nr. 24).
Oberst.Brigadier Arnold.

5. Halbbrigade (Obcrstlicut. v. Rougcmont).
Bat. 22 (Graubünden) rechter Flügel.

„ 22 „ linkcr Flügel.

„ 29 (Zürich) rcchtcr Flügcl.

6, Halbbrigade (Kommand Ficrz).
Bat. 29 (Zürich linker Flügcl.

» 73 (Glarus) rcchtcr Flügcl.

« 73 „ linkcr Flügel.
Ambulance 3 (Nr. 24, Gubler).

1 Munitionsstaffel.

Cavallerie.
Kommandant: Schmid, Major,

Dragonercompagni« 4 (St. Gallen).

19( „
Genie.

Kommandant: But tic az, Major.
Sapxeurcompagnte 2 (Zürich).
Telegraphenabtheilung (Zürich).

Sappeur- und Telegraphenwagen.

Artilleriebrigade (Nr. ö).
Kommandant: v. Edlibach, Oberstlieut.

1. Halbbrigade (Nr. 15, Majvr Huber)
8rin, Batterie 17 (St. Gallen).

2. Halbbrigade (Nr. 16,, Major Meister)
8em. Batterie 16 (Appenzell A. Rh.).

Schwerer Train,
Proviantwagen:

Divisionsstab.

Schützenbrigade.

1. Jnfanteriebrigade.
2.

3.
Cavallerie.

Artillerie.
Brückentrain:

2 BrSckenelnhciten!

4 StabsfvurgonS.

Regie-Pferde>Dktachernent.

Zur Markirurg de« FeindeS ist für die S Manövrirtage bei«

zuziehen:

Da« Jnfanterle Referve-Bataillon Nr. 85 (Zürich) und die

Reserve 4«m. Batterie Nr. 48 (St. Gallen).
N. Nachdem e« dem Feinde gelungen war, mit überlegener

Macht auf verschiedenen Punkten in« St. Gallische Rheinthal

einzudringen, sah sich da« dort vpertrende schweizertsche Cvrp«

genöthigt:
cincrseit« über dcn Ruppen nach Trogen-Speicher und über

den Stoß nach GaiS-Appenzell,

anderseits über Wildhau« in« Toggenburg: Ebnat-Lichtenstetg-

Peterzell

zurückzugehen.

Während In Folge dieser Ereignisse cine Divisivi, »vn Zürich

au« auf den verschiedenen vorhandenen Verkehrswegen in die Ge-

gend vvn Utznach geworfen wurde, um den rechten Flügel der

Vertheidigungsfront zu verstärken und mit demselben gelegentlich

die Offensive zu ergreifen, erhielt die bei Winterthur und Frauenfeld

in weiten Kantonnirungen gelegene VIII. Division den

Befehl, fich zur Unterstützung des linken Flügels in aller Eile
zwischen der Thür und der Sitter zu konzentriren.

Der Feind vermochte nun zwar trotz dem größten Kraftauf»
wand die Schweizer nicht au« ihren günstigen und zudem künft>

lich verstärkten Stellungen zu werfen, dagegen gelang e« ihm,
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jie in ber gront feftjutjalten unb befonber« tyren äupetften Unten

glügel berart ju täufdjen, baf) er unbeläftlgt in betcutenber

©tärfe, unterftütjt »on einer gegen SRorfdjad) uitb Sltbou bemonjhi-
tcnten glotiße, über SRtietnerf unb SRorfctjad) Ijeroorbtettjen tonnte,
in ber Sloftdjt, bte fdjiodjertfdjfn Sorp« cutd) ©efdtjrbung tljrer
SBerblnbungen mtt ben nöwtidjen 2atit>e«ifjetlen ju jwingen, ba«

gebirgige ©ebiet ber Äantone Slppcnjell unb ©t. ©allen ju räu»

nten unb namentlid) aud) bte ©tabt ©t. ©aßen pretejugcben.
©er eben Im Söormarfdj auf ©t. ©aßen begriffenen VIII.

©ioifion faßt bie Slufgabe ju, biefe ©toetfton te« getnbe« un»

fdjäolidi }u madjen.
»Die ©(»Ijton toenbet (id) nötblid) gegen ben unteren Sauf ber

©itter, übetfdjreltet ben glufj unb »erfudjt in erfter filnle ben

geinb »on feiner »Betbinbungältntc ab unb gegen ben ©ee ju
brangen. #at ber »Botftop in btefer SRidjtung nidjt cen gcreünfdj»

ten ©rfolg, fo muft ber ©egner in ber gront gefafjt werten.
@» wirb angenommen, bie birclte SDedung bet ©tabt it.

©aßen unb ble Unterhaltung ber Sßetbtnbitng mit ben ©teflungen
bei Stegen unb ©at« bleiben für einmal einem »on «fjeter»

jefl (jerangejogenen befoneern SDetadjement überlaffen, roeldje« iebod)

bem Dbetbcfeljl be« Äomntanoanten ber VIII. ©iotjion untet«

fteflt fei.

III. 1. SDie Ärfeg«operatfonen beginnen mit bem 8. ©eptember,

»on weldjem Sage an, b. t). nad) bem Sßtrlaffen ter ©ammel*

fteßung bei ©opau, ftdj Scbermann wie »or bem geinbe ju be»

netjmen fjat.

Sag»adje unb Sapfenftrefd) unterbleiben.

2. SDie 3Ranö»er foflen ten Dfftjicten unb ber ÜRannfdjaft
ein möglidjjt getreue« »Bilb ber »erfdjiecenen ©ptfoben bc« Ätie»

ge« geben. ©8 muft fid) batjer 3'bermann beftteben, fidj feine

taftifdjen .Sjanblungen obet Unterlajfungett ju ©djulben fommen

ju laffen, weldje tm ©tnftfatte, %. SB. bei »oflet ©efdjoprottfung,

burdjgrelfenbenÄaoatteiieattaquen u. f. ». unmöglid) obet unju
läfftg wären.

Sil« fetnete« forgfälttg ju beadjtenbe« ÜRoment tritt btepmal

fjinju, bafj un« eine an Satjl äupetft fdjwadje Sruppenabtljellung

gegenübtrftetjt, weldje burd) lljre ©teflungen unb SBtwegungen,

oerbunben mit bem entfptedjenben aber fpatfamen geuett. Mop

räumllaj unb jettlid) anecutet, weldjem «Angriff ober weldjer
SBertfjcibigung be« geinbe« bie SDioifion ju begegnen Ijat.

3. SDer ©lotjionefemmanbant fütjtt ba« bitefte Äommanbo

übet tie SDioifion unb etttjeilt übetbie« bem Äommanbanten ber

ben geinb rnarfltenben <5otp« allgemeine, bie «JRattöoet betreffenbe

S3erljaltung«befeljte.

•4. SDa« ben geinb matflrenbe ©orp« betradjtet ftdj, wa« ba«

SRapportwefen unb ben SDienft im Slßgemetnen betrifft, al« tem»

blnitte SBtigabe ber VIII. ©Ioipon. Slfle Slftenfiüde bcffelbcn,

»ie SRapporte, ©utfdjeine, SRtdjn'ungen je., foßen jut Unterfdjel»

bung unter Slnberm ble Sluffdjrtft tragen: „gelnblidje« ©orp«".
©in ®efdjii|jug biefe« ©orp« fteflt eine SBatterie, eine 3nfan»

tettelompagnic ein «Batotflon »or. ©tefe taftifdjen ©intjeiten fütj»

ren jur SluSjeidjnung je eine gatjne unb jwar bie Slttifletie eine

gelbe, bie Snfantette eine welfj unb blaue.

©ie gatjne tjod) getragen bebeutet: SBataißon In Äolonne,
SBatterie aufgepickt; gatjne »agredjt getragen: SBataillon beptoijirt
ober tn ©oppclfolonne, SBatterie im geuer. ©In einjelner ÜRann

al« Sirailleur tjat bie «Bebeutung etner ©ruppe »on 6 — 8
«JRann.

©a« ßorp« marflrt überhaupt tn ber SRegel bloß ble ©teßun»

gen unb »Bewegungen be« etilen unb {»eiten Steffen«, bie SRc«

fet»en aber »erben an ben tafttfd) tnotfoirten ©teflungen gebadjt.

©ie Stuppen tragen al« Unterfdjetbuiigijetdjen ftttje grüne

Swefge anftatt bet Sßompon« auf bet Äopfbebedung unb bfe 3n«

fantetie übetbie« ben Äaput.
5. ©et ©ioijion«arti(lerie »Irb abwed)«lung«weife eine Äom«

pagnie Snfanterie ober ©ttjü^en al« Sßartlfularbebeduna. unb jwar
auf Slnorbnung be« ©ioijtonär« beigegeben. Seweilen nad) ©djlujj
eint« SIRanooer« ttitt bte Äompagnie in ifjteit notmalcn »Berbanb

jurüd.
SBelm feinbltcfjen ©orp« tft blc SUtlflerlebebedung burd) wenige

ÜRann ju 'marfiren.

6. ©en Slmbulancen unb ber (I.) ÜRun(tion«ftaffel Ift ftet«

ber geeignete «ßlafs anju»elfen. ©benfo ten «Kioolantwagen.

Slm SIRorgen etne« jeben ber ÜRanöoertage (9., 10-, 11. unb

12. September) roerben jebem untet ben SBaffen ftetjenoen ®e«

wetjtttagencen 20 «Patronen auSgetbdlt. ©ine «Radjocrtfjeilung

»on »eitern 10 «Patronen per «Mann wäljrenb be« ©efedjte«

finuet nur au«natjm«weife ftatt. — SRad) ©djlufj eine« ÜRanöoet«

wirb bte ÜRunttlon abgenommen unb fo balb möglid) ber ÜRunt*

ttonSbcfianb fonftatirt.
©ie artillerie wirb ifjre ÜRunition fo »ertfjeilen, baß (te am

letzten ©efedjtttage nod) reidjlidj bamit »erfefjen tft.
7. ©ie untet »orftetjenben 3iffern 1—6 angebeutete Drganl«

fa'lon ber ÜRanöoer roiiet batauf tjin, baf) e« fid) tjauptfädjlidj

um tutjige« unb fotreftc« Dpertren unb ÜRanöoriren ber gefamm»

ten ©tolfion wie iljier Sljcile unb jroar unter forgfälttger SBe«

tüdftdjtigung be« Scrtain« banbelt, wobei namentlid) aud) ein

rootjlotganiftrter unb pünftltdj burdjgefi'ifjrter ©tdjerungeoienjt
tylafc greifen foll.

3m 3ntere(fe eine« geregelten ©ange« bet Uebungen werben

folgenbe befonbere SÖorfdjriften aufgejteßt:

a. ©te SBcuntutjigung bet »Borpoften barf blop jum Swcde

ber ©tetgerung ber Sffiadjfamfcit unb in befdjränftem

ÜRape »orfommen. ©igentlidje Ueberfälle finben otjne be«

fonbere Slnotbnung be« ©ioiftonär« nietjt flatt.
©le Slflarmirung einer SBrigabe ober ber ©ioljien ge»

fdjietjt nur auf befonbern SBefetjl be« ©ioiftonär«.
- b. «Rüdgängige »Bewegungen jtno befonber« rufjig unb um»

ftdjttg auäjufütjren, namentlid) wo ©cjtleen paffirt »et«
ben muffen.

©ine »Batterie barf nie im ©alopp jitiüdgcfjen unb

fod blop betjuf« KutiltlonSetgänjung itjre ©teßung nidjt
serlajfen.

c @« werben feine ©efangenen gemadjt.

d. ©in lebtjaftc« geucrgefedjt foll jid) nur bann entfplnnen,

wenn bie taftifdjen SBcrfjältmjfe e« »oßfommcn redjt«

fertigen.
©amit wirb aud) ber unter Umftänben fo »erfjdngnifj»

»ollen ÜRunitioneoetfdjleuberung »orgebeugt.
©« ift flrenge »erboten, oljne beftimmte« Siel unb

forgfältige« ©teilen be« SBlfirt }u feuern.

3« ber SRegel wirb ba« Siratfleurfeuer auf fjödjflen«

500 ÜReter, ba« ©aloenfeuer auf fjödjften« 300 ÜRetet

eröffnet.

©ie ©iflanjen für ba« Slttifferfefeuet weiten fid) in

bei SRegel jwifdjen 2000 unb 1000 «JRet.t bewegen.

e. ©ie SBajonctlangiiffe finb blop anjubeuten butd) ba«

©utdjlaufen einer ©iftanj »cn circa 30 ÜRetet fn ent»

fptedjenber gotmation mit im legten ÜRoment aufge»

pflanjtem »Bajonett unb gefaßtem ©ercetjr. ©erjentge

Sfjeil, roeldjer fid) bet obet nad) einem foldjen SUt tat«

tlfd), t. tj. tn $lnjid)t auf SRaum, 3elt, gormation unb

aflgemeinc ©efcdjtelagc im «Radjttjetl beftneet, getjt 300
SReter jurüd.

f. Slttaflrente Äaoaßerit näfjett ftd) bem Dbjcft tjödjftcn«

auf 30 ÜReter.

$at bie gegnetifdje Snfantetie «Waffen btlten ober

©aloenfeuer abgeben tonnen, fo i|l ber Angriff al« ab»

gcfdjlagcn ju bettadjten. 3m anbern gafl betjauptet ble

Saoaflctle momentan ben 3}la& unb fleeft ben ©äbel ein'

bie attatlttc 3nfanteiie getjt minbeften« 300 ÜRetet

jutüd.
Slttafitte Strllßerie fofl 1000 «JReter jurüdgetjen, »enn

fle unb itjre SBcbctfung »or bem ©intreffen ber (äaoaflerie

auf 30 «Dieter fid) nidjt in gehörigen Sücrttjctbigung«}u<

ftanb ju fefcen »ctmcdjten.

©ie ©aoaflctie wirb überhaupt nur bann efne Slttate

gegen 3nfantcric unternebmen, wenn biefe tjfnlänglid)

erfdjüttert ift cber übcrrafdjt wetben tann unb bie Sertain»

geftaltung e« redjtfcttigt.

g. SBenn ber etne Sfjell bfe üRipadjtung obiger ©efedjt««

regeln ©eiten« bc« ©egner« bemerft, fo fteflt a bte
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sie in der Front festzuhalten und besonder« ihren äußersten linkcn
Flügel derart zu täuschen, daß er unbelästigt tn bcdcutcnder

Stärke, unterstützt von einer gegen Rorschach und Arbo» dcmonstrt
renken Flotille, über Rhemeck und Rorschach hervorbrechen konnte,

in der Aosicht. dte schweizerischen Corp« eurch Gefährdung threr
Verbindungen mit den nördlichen Landesiheilen zu zwingen, da«

gebirgige Gebiet der Kantone Appenzell und St. Gallen zu räumen

und namentlich auch die Stadt St. Gallen xrciêzugebcn.
Der eben im Vormarsch auf St. Gallen begriffenen VIII.

Division fällt die Aufgabe zu, diese Diversion de« Feinde«
unschädlich zu machcn.

Die Division wendet sich nördlich gegen den unteren Lauf der

Sitter, überschreitet den Fluß und versucht in erster Linie den

Feind »vn seiner Verbindungslinie ab und gegen den See zu
drängen. Hat der Vorstoß tn dieser Richtung nicht ren gewünschten

Erfolg, so muß der Gegner in der Front gefaßt werden.
E« wird angenommen, die direkte Deckung dcr Stadt Lt.

Gallen und die Unterhaltung der Veibtndung mit den Siellungen
bei Trogen und GaiS bleiben für einmal einem von Peterzell

herangezogenen besondern Détachement überlassen, welches jedoch

dem Oberbefehl des Kommandanten der VIII. Division unterstellt

sei.

III. 1. Die Kriegsoperationen beginnen mit dem 8. September,

von welchem Tage an, d. h. nach dem Verlassen der Sammet,

stcllung bei Goßau, sich Jedermann wie »vr dem Feinde zu
benehmen hat.

Tagwache und Zapfenstreich unterbleiben.

2. Die Manöver sollen den Offizieren und der Mannschast

ein möglichst getreues Bild der verschiedenen Episoden de« Kriege«

geben. E« muß sich daher Jedermann bestreben, sich keine

taktischen Handlungen oder Unterlassungen zu Schulden kommen

zu lassen, wclche Im Ernstfalle, z. B. bci voller Geschoßwirkung,

durchgreifenden KavaUerieattaqucn u. s. w. unmöglich oder unzu
lässig wären.

Al« fernere« sorgfältig zu beachtendes Moment tritt dießmal

hinzu, daß un« eine an Zahl äußerst schwache Truxxenabthetlung
gegenübersteht, welche durch ihre Stellungen und Bewegungen,

verbunden mit dem entsprechenden aber sparsamen Feuern blvß
räumlich und zeitlich anccutet, welchem Angriff oder welcher

Vertheidigung de« FcindcS die Division zu begegnen hat.

3. Der Divtsivnskcmmandant führt das direkte Kommando

über die Division und crlheilt überdies dem Kommandanten der

den Feind markirenden Corp« allgemeine, die Manöver betreffende

Verhaltungsbefehle.

4. Das den Feind markirende Corps betrachtet sich, was da«

Rapporlwescn und den Dienst im Allgemeinen betrifft, als
kombinirte Brigade der VIII. Division. Alle Aktenstücke desselben,

wie Rapporte, Guischeine, Rechnungen zc., sollen zur Unterscheidung

unter Anderm die Aufschrift tragen: .Feindliche« Corp«'.
Ein Gcschützzug dicses Corps stellt etne Batterie, eine Jnfan-

tertckompagnte ein Bataillon »vr. Diese taktischen Einheilen führen

zur Auszeichnung je eine Fahne und zwar die Artillerie eine

gelbe, die Infanterie eine weiß und blaue.

Die Fahne hoch getragen bedeutet: Bataillon in Kolonne,

Batterie aufgeprotzt; Fahne wagrecht getragen: Bataillon deployirt
oder in Doppelkolonne, Batterie tm Feuu. Ein einzelner Mann
als Tirailleur hat die Bedeutung einer Gruppe von 6 — 8

Mann.
Das Corp« markirt überhaupt in der Regel bloß die Stellungen

und Bewegungen des erstcn und zweiten Treffens, die Re<

serve» aber werden an den taktisch motivine» Stellungen gedacht.

Die Truppe» tragen als Unterscheidungszeichen kurze grüne

Zweige anstatt der Pomp»»« auf der Kopfbedeckung und die

Infanterie überdies den Kaput.
b. Der Divisionsartillerie wird abwechslungsweise etne

Kompagnie Infanterie «der Schützen als Pariikularbedeckung und zwar

»uf Anordnung des Divisionärs beigegeben, Jeweilen nach Schluß
eines Manövers tritt die Kvmpagnie in ihre» normalen Verband

zurück.

Beim feindlichen Corp« ift die Arttlleriebedeckung durch wenige

Mann zu markiren.

6. Den Ambulanccn und der (I.) Munitionsstaffel ist stet«

der geeigncte Platz anzuweisen. Ebenso den Pivvtaniwagen.
Am Morgen etncS jcdcn der Manöveriage (9., ID., 11. und

12. September) werken jekem untcr den Waffcn stehenden

Gewehrtragenden 20 Patrvnen ausgetheilt. Eine Nachvertheilung

»on weitern 10 Patronen per Mann während des Gefechtes

sinket nur ausnahmsweise statt. — Nach Schluß eines Manöver«

wird die Munition abgenommen und so bald möglich der Munt-
ltonsbestand konstatirl.

Die Artillerie wird ihre Munition so vertheilen, daß sie am

letzten GefechtStage noch reichlich damit versehen tst.

7. Dtc unter vorstehenden Ziffern 1—6 angedeutete Organisation

der Manöver weist daraus hin, daß es fich hauptsächlich

um ruhiges und korrekicS Operiren und Manövriren der gesamm-

len Division wie ihrer Thcile und zwar untcr sorgfältiger
Berücksichtigung des Terrains bandelt, wobei namentlich auch ein

wohlvrganisirkr und pünktlich durchgeführter Sicherungsdienst

Platz greifen svll.

Im Interesse eine« geregelten Gange« dn Uebungen werden

fvlgende besondere Vorschriften aufgestellt:

». Die Beunruhigung der Vorposten darf blvß zum Zwecke

der Stetgerung der Wachsamkeit und in beschränktem

Maße vorkommen. Eigentliche Ueberfälle sinden ohne

besondere Anoidnung des Divisionär« nicht statt.

Die Allarmirung eincr Brigade oder der Divifivn
geschieht nur auf besondern Befehl des Divisionärs.

d. Rückgängige Bewegungen sind besonder« ruhig und

umsichtig auszuführen, namentlich wo Defileen passirt werden

müssen.

Eine Batterie darf nie im Galopp zurückgehen und

soll bloß behufs NuntlionSergänzung ihre Stellung nicht

»erlassen.

v. Es wcrden keine Gefangenen gemacht,

à. Ein lebhafte« Fcuergefecht svll sich nur dann entspinnen,

wenn die taktischen Verhältnisse e« vollkommen rechi-

fettigen.
Damit wird auch der unter Umständen so verhängnißvollen

Munitionsverschleuderung »orgebeugt.
ES ist strenge verboten, ohne bestimmtes Zicl und

sorgfältige« Stellen dc« BisirS zu feuern.

I» der Regel wird das Tirailleurfeuer auf höchsten«

d«0 Meter, da« Salvenfeuer o«f höchsten« 300 Meier
eröffnet.

Die Distanzen für da« Artilleriefeuer werden sich in

der Regel zwischen 2000 und 1000 Mct>r bewegen,

s. Die Bajonettangriffe sind bloß anzudeuten durch da«

Durchlaufen eincr Distanz son circa 30 Meter in eni>

sprechender Formalicn mit im letzten Moment

aufgepflanztem Bajonett und gefälltem Gewehr. Derjenige

Theil, wclchcr sich bet oder nach ei.iem solchen Akt lak>

tisch, d. h. tn Hinsicht aus Raum, Zeit, Formation und

allgcmcinc Gefechtslage tm Nachtheil befindet, geht 3<X>

Meier zurück.

k. Atlaklrende Kavallerie nähert fich dem Objekt höchsten«

auf 3« Meter.

Hat die gegnerische Infanterie Massen bilden oder

Salvenfeuer abgeben können, so ist dcr Angriff als

abgeschlagen zu betrachten. Im andcrn Fall behauptet die

Cavallerie momentan den Platz und steckt den Säbel ein»

die attaktlte Infanterie geht mindesten« 300 Mein
zurück.

Attakirte Artillcrie soll 1000 Metcr zurückgehen, wenn

sie und ihre Bedeckung vvr dem Eintreffen kn Cavallerie

auf 30 Metcr fich ntcht in gchörigen BcrthcldigungSzu»

stand zu setzen »crmochicn.

Die Cavallerie wird überhaupt nur dann etne AttaK

gcgen Infanterie unlernebmcn, wenn diese hinlänglich

erschüttert ist oder überrascht werden kann und die Terrain»

geftattung e« rechlferiigt.

5. Wenn der eine Theil die Mißachtung «viger Gefecht«»

regeln Seiten« de« Segnn« bemerkt, s« stellt n die
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Slftion ein unb rubt auf ber ©tcße, bi« ber gebier gut

gemaebt ijt. — @« bleibt bem ©ioiftonär unb ben SBrl-

gatier« »otbetjalten, gani,e tafitfdje ©inbeiten, welitje in

golge grober taftifdjer gebier untet tet «Borjleüung be«

©tn|tiallt« aupcrorbcntlidjcn «Berluft erlitten ober in Sluf»

löfung gerictljcn, für längere ober fürjete Seit wäbrenb

ber Dpttatlon be« betreffenben Sage« tjinter bie Sinie ju
weifen.

h. ©ie »Brigabier« finb erinädjtigt, einjelne Sorp«, wetdj«

unter günftlgen 31üdjug«»crbältnlffen eine Slntjöbe ic. ju
erftürmen Ijaben, ben Sornlftet ablcacn ju laffen.

i. Um ju irgenb einem 3i»ede eine «fhufe in ber ©efammt*

eftion eintreten ju laffen, läpt ber ©t»tfion«lommant>an

auf einem «Bunfte „abfebla.icn" ober „abblafen". $ier
auf baben ble Sofcfleute bei greunb unb geinb ba«

©ignal ju rofcbcrbclcn, fämmtlidje Sruppen ba« geuer

unb tte »Bewegungen etnjul'teßcn, ©aoaßaie unb Srain

feitaten abjutifccn. Meä gcroäriigt tie roeiteren «Befehle.

k. „©cneralmarfaj" auf ben »Befetjl be« ©iotjionär« gcjdjla»

gen oter geblafen, gilt al« Seidjen für ben Sdjlup be«

«JRanöocr«. ©a« geuer bort unocrjüglidj auf, bie Srup»

pen fammetn ftdj unb gewärtigen ble weiteren SPefcble

1. greie Äommunifation bei greunb unb geinb baben:
1. ©ie Dtjtjicre bc« ©i»ifton«ftabc«. ©ie fin» an einer im

jweltoberftcn Änopflodj ber Uniform getragenen weipen

©djleife ju etfennen.

2. ©ic bem ©lolfton«ftab jugctljeiltcn ©uiben. ©iefelbtn trg«

gen ein weipe« «Banb um ba« Ääppi.
3. ©ie SRegietunge-fommiffät: bet Äantone ©t. ®aßen unb

Stjurgau.
4. ©ie al« Sufdjauer anwefenben elnbeimifdjen unb fremben

Dffijiere. ©rflcre tragen ble gettmüfce. Uebet bie ©tel«

lung biefer Dijijicte wiro ber ©tabedjef ber ©ioifion ©pejiat«

»orfdjriftcn erlaffen.

5. ©ie Äranfen», SebcnSmlttel« unb «JRunitton«ttan8porte. ©te

finb an einem »elpen gäb,nlein etfennbar.

IV. 1. ©djaben am ©(gentium ber »Bürger foß übertjaupt

möglidjjl »ermfeten »erben.

©en Dffijieren unb ben bie gettpolijei b«nbljabenben ©uiten
liegt befonber« bie SBflidjt ob, in biefer .fMnjtdit ein wadjfame«

iluge ju baben unb »orfommenben gafle« bie «Bürger im ©djufce

ibre« ®rtiiibeigentbum« fowotjl gegen ©ioil» al« «JRilttärpetfonen

ju unterftüfsen.

2. 3n Dttfdjaften unb fn ber SRälje »on ©ebäuben bei wtl»

djen brennbare Stoffe angehäuft pnb, tarf nfdjt gefdjojfen wer»

ren. — ©rflcre werben nur am ©Ingange »erttjciblgt.
3. ©ebäube wetben oljne befonbere Slnorbnung be« SBtlgabier«

roäbrenb be« ©efcdjte« nidjt betreten, ©arten, SBaumfdjulen,

SBeinberge, junge SBalbpflanjungen unb bepflanjtc gelber finb

al« ungangbar ju betradjten.

©er ©t»ljton«fommanbant:
© dj e r e r, Dberft.

51 u 0 l a n b.

gebalten wetben, ju weldjem unfere Herten Äameraben »cn SRaf.
unb gern blenitt efnaelaben ftnb. ÜRan etfdjetnt in ©foll.

Slarau, ben 1. Dftober 1872.
gür ba« ©entral»ßontlte.

©er Slttuar:
3. SR in Her, Slrt.«©tab«lleut.

Deflreid). («IBaffcnübungen ber Sanbwebr.) Sum erfien
Äuritu« ber «iBaffcnübungen b'« «Brager fianbtocljrbataiflon« SRr. 33,
weldje* über 900 Di'ann }äb.lt, ift ble ÜRannfdjaft mit qröpter
«Bünftlidjfeit etngerüdt, ein erfreulldjer SSetoei«, bap ba« Snjittut
ber 8anbweb.r beteit« im »Bolfe feften gup gefagt bat. «Befonber« ju
bemerfen tft fjiebei ber Umftanb, bap unter ben ©ingetüdten ftd)
«JRänner beftnben, bie in ben Safjren 1860 unb 1861 affenttrt
würben; gleidjroofjl i(t webet bei tiefen, nocb bei ben neu ein»

getüdten SRcttuten ber gerlngflt Stnjtanb oorgefommen, ber ©ifer
unb bie «Bünftlfdjfelt, mft weldjer ftd) ba« «Bubllfum feinem
©ienfle unterjietjt, »ietmebt aflgemein. (D. Sffi. 3.)

Sdjiefcn mit einer fronjoftfujen ÜJtitraitteufe.
©a« <5cnttal«©omite ber fdjroeij. ü)ftlttär>©cfcUfcbaft in Slaran

tjatte ftdj auf ba« eibgen. Dffm>r«feft oom «JJMitär ©epartement
eine «JRliraifleufe ju ©djitpoetfutben erbeten unb blefelbe ertjalten.
SBeocr biefelbe nun witber nad) Sbun gefdjtdt mirb, foU im ©in«

»erftänbnlp mit bem Jperrn ©eneral uno Slrtiflerte*3nfpcftor am
Sonntag, ben 6. Dftober, »on SRadjmfttag« 1 Utjr an, auf bem
©djadje'n in Slarau ein «Brobefdjfepen mit btefer ÜRtttatfleufe ab»

SBetlag »on 8. SB. ©elbel & Soljn tn SBien. «Radjftebenbe
SReutgfelten fönnen turd) aße «uctibanblungen bejogen werben.

SBeitrttye
3»r ©efdjidjte beg äftreiu)ifdiett §eertoefen8.
I. ©er Seitraurn von 1757-1814. ÜRit befontertr

SRudfietjtnabme auf Dr g a n t f a 11 on, «Berpflegung
unb Saftif. 18 «Bogen gr. 8° mit 2 «Klönen. «Brei«
1 Sfjlr. 20 ©gr.

©lef>« bödjft intereffante «ffierf, »om f. f. Öftreithtfctjen ©e«
neralftab bcrau«gcfieben, bringt eine ©efdjidjte ter Dtgantfatton
te- cjtr. $fere« untet '-Benüjung »teler bi«bir unb.fanntet Slfien«
(lüde uno tonnen wtt baffeloe befonbet« allen ben Ferren ÜRilitär«
empfcblcn, weldje bef otganifatoiifdjen SReuetungtn mttjuwtitcn
baben.

©et II. Sbeil roltb bie Duellen bet Ärfeg«gt«
fdjtdjte Deftretdj 8 unb ber III. bie ©efdjf et) te b e;«

(Seneralttabe« entbalten.
SJBirFimcj unb ©ebrauc-f) ber 1. f. oftv. «Jelb» unb

®cbirß«gcfcf)Üt}C. «Bon Slrtbur ©raf !B»lanbt«
SRbeibt, f. f. ©eneral.üRajor, unb Otto ÜRarefd),
Dbetlieutenant im f. f. 9. gctt=>Attiflettc»SRcgiatent. 10 »Bogen
8° mit 2 Jafetn unb 12 giguten im Seite. «Btei« 1 fyU.

5Cie Xerrainlcbre, bearbeitet »on 3ofjann SBaton
SB auftauen, f. f. Dbetft, @enetaiftab«offijlet. ÜRit
§oljfd)nttten unb Safeln. ©ritte, burdj ge fe tj ene
Slu fia o.e. 13 Sogen gr. 8°. «Brei« 1 Sblr. 14 ©gr.

Organifdic SBeftimmungcn für bat t. unb f. #eer*
Wefen. «Boflinfjattlta) ju|ammcngeftellt unb mit ben neuejien
Söcridjtigungen »erfeljen »on ben ®cnetalitab«=Dfftjieren
Slnt. ». $tllepränbt, f. f. Dberftlieutenant im 3n»
fantetie:«Realmcnt iRr. 72, unb Dt.bmar gelcefftg,
f. f. Hauptmann im «Bionfer>SRegfmentc. 2 Sfjelle. 44 «Bogen
fl. 8° mit 51 Sabeßen. «Brei« 3 Stblr.

Stnbeutunaen für bie ftn«arbeitnnfj eine* SBefefti*
0Uttg«sSprc*iefte«. «Rad; emem «JRanufcrtpte be« wetl.
©eneral»ÜRajors Uutwfg ». ÜBüftefelb bearbeitet »on Sin«
brea« SRitter Sunt ter »on Sreu ttnfelb, Dberft
im f. f. ©enieftab. 8 »Bogen gr. 89 mit einem Sltla« »on
8 «Plänen. «Bre(8 1 Stjlr. 10 ©gr.

Wtititäviftye $iot>itäten.
Bu beziehen bureb Die Dleufirch'filje Butt)« unb Äunft*
tjanblung in Bafel, neben ber Bofi, unb §. ©eorg

in ®enf, Corraterie 10.

SB runner, ÜR., ber geftung«frteg. ÜRit Sltla«. gr. 5. 35
$ a n b b u dj für ben aßgemeinen «Blonterbtenfr gr. 13. 35
Stnbau, SR., ©te pteupifdje ®atbc im gelbjuge 1870—71

gr. 3. 35
® lafenapp, ©. »., ©er gelbjug »on 1871 (II. Sbeil be«

gelbjuge« »on 1870—71). ÜRit 18 Ueberftctjt«« unb ©tel«
lung«Sfijjen. gt. 2. —

©djell, 31. »., ©fe Dperationen ber I. Slrmee unter ©eneral
». ©telnmeß. «JRit 3 Äarten. gr. 8. —

©emnädjft erfdjetnen in unmittelbarem Slnfdjtup an ba«
©djetTfdje SBerf:

Ü8arten«lebcn, ©raf ^elnt., ©le Dperationen bet I. Sltmee
unter ®cneral »on SKanteuffel (ber geltjug gegen gaib»
fjerbe). SRadj- ben Sitten be« Dbertommanbo'« bargeftedt.
ÜRit 2 Äarten.

Sroeiten«:
© tiel er »on 4)ef b efampf, ©a« V. Sumeetorp* tm Äriege

gegen granfreid). «Kit 5 Äarten («Beiftenburg. — SHSörtfj. —
©eban, — SBatenton. — Petit - Bic&tre) unb mit ein»

gejeidjneten Sruppenjteflungen tn ben »etfctjtebenen ÜRomen«

ten be« ®efed)t«.
Seilenbad), SDie ©rtiebtung einet Sitafßeut<©djule unb Ibre

SBebeutung für ble ©rfotfdjung be« Sampagnc«geuet«, of«

wie für ble ©ntwidlung ber Snfantetie «Saftif. gt. 3. —
Sunfter »on Sreuimfelb, Sl., Stnbeutungen füt ble Slu««

atbettung eine« !Befeftlgung«<«Btojefte«. ÜRit Sltla«. gt. 5. 35
§ off mann, ©., ©er Äampf um fefte «Blälje (geftutg«ftiea)

unb beffen ©efdjtdjte. gr 3. 20
©aubleb«fvj »on Sterned, ©efdjidjttidjer Slnbang jur

militärifdjen SBefdjtctbung be« firtcgjfdjauplage« Sltcl unb

•Bcrarlberg. gr. 3. 75
SBufdjbed ajellborf« gelb Safdjenbud) für Offiziere aßer

«Baffen. 3. Sluflage. «Brel« pro Stefetung gt. 1. 35
Dp et, 3. D ©et nieberfäd)flftt)«täntfd)e Ätteg. 1. «flb. (ber

nleberfäd)fifd)e Ärieg 1621—23). gr. 12. —

3?0

Aktien kin und ruht auf dkr Stclle, bi« dcr Fehler gut

gcmacht tst. — E« bleibt dcm Divisional und dcn Bri-
gatierS vorbchallen, ganze taktische Einheiten, welche in

Folge grober taktischer Fehler unter der Vorstellung des

Ernstiallc« außerordentlichen Vcrlust erliltcn odcr in
Auslösung gericihcn, für längere vder kürze, e Zeit während

dcr Operation dc« bctrcffcndcn Tage« hinter die Linie zu

weisen.

K. Die Brigadier« sind ermächtigt, einzelne Corp«, «elch-

unter günstigen NückzugsvcrKältnisscn eine Anhöhe ic. zu

erstürmen haben, den Tornister ablegen zu lassen.

i. Um z» irgend einem Zwcckc einc Pause in der Gesammt-

oktion eintreten zu lasten, läßt der Divtsionêkvmmanvan

auf cinem Punktc „abschlagen" oder .abblasen". Hier
auf baben die Svicllcute bci Frcund und Fcind das

Signal zu wiederholen, sämnitltche Truvpcn das Fcuer

und die Bewcj ungcn einzustellen, Cavalline und Train
solcate» abzusitzen. Älles gcwärngl die roetlcren Bcfeblc.

Ic. «Gcneralmarsch" auf den Bcfchl des Divisionärs geschla¬

gen orcr geblasen, gilt als Zeichen für den Schluß dcS

Manövers. DaS Fcuer hört unverzüglich auf, die Truppen

sammeln sich und gewärtigen die weiteren Befehle

I. Frcic Kommunikation bci Frcund und Fcind habcn:
1. Die Ofsizicrc dcS DivisionSstavcS. Sic sinv an ciner im

zweitoberstcn Knopfloch der Uniform getragenen weißen

Schleife zu erkennen.

2. Die dcm Divisionsstab zugetheilten Guidcn. Dieselben tra¬

gen ein wcißcS Band um das Käppi.
3. Die Rcgierungttcmmissär: der Kantonc St. Gallen und

Thurgau.
4. Die als Zuschauer anwesenden einheimischen und fremden

Offizierc. Erstere tragen die Feldmütze. Ueber die Stellung

dieser Oifizicre wird der Stabschef der Division
Spezialvorschriften erlassen.

5. Die Kranken-, Lebensmittel- und MunitionStranSporte. Ste

sind an einem weißen Fähnlein erkennbar.

IV. 1. Schaden am Eigenthum der Bürger soll überhaupt

möglichst Vermieden werden.

Den Offizieren und den die Fcldpolizei handhabenden Guiden

liegt bcsondcrs die Pflicht ob, in dieser Hinsicht ein wachsames

Auge zu haben und vorkommenden Falles die Bürger im Schutze

ihres GrundcigcnlhumS sowohl gegen Civil- als Milttärversonen

zu unterstützen.

2. Jn Ortschaften und tn dcr Nähe von Gebäuden, bei welchen

brennbare Stoffe angehäuft sind, darf ntcht geschossen werden.

— Erstere werden nur am Eingange »erthcidigt.
3. Gebäude werde» ohne besondere Anordnung des Brigadier«

während de« Gefechte« nicht betreten. Gärten, Baumschulen,

Weinberge, junge Waldpftanzungen und bepflanzte Felder sind

sl« ungangbar zu betrachten.

Der Divisionskommandant:

S ch e r er, Oberst.

Ausland.

gehalten werden, zu welchem unsere Herren Kameraden »vn Nah
und Fern hiemit eingeladen sind. Man erscheint in Civil.

Aarau, den 1. Oktvbcr 1872.
Für da« Ccntral-Comiis.

Dcr Aktuar:
I. Rinikcr. Art.-Stab«licut.

Oestreich. (Waffenübungen der Landwehr.) Zum ersten

Turnus der Waffcnübuugen d?s Prager Landwchrbataillon« Nr, 33,
welche« über 900 Mann zählt, ist die Mannschaft mit größter
Pünktlichkeit eingerückt, ein erfreulicher Bewei«, daß da« Institut
der Landwehr bereit« tm Volke festen Fuß gefaßt hat. Besonder« zu
bemerken tst hiebet der Umstand, daß unter den Eingerückten sich

Männer befinden, die tn den Jahren I860 und 1861 assenttrt

wurden; gleichwohl tst weder bei diesen, noch bet den neu
eingerückten Rekruten der geringste Anstand vorgekommen, der Eifer
und die Pünktlichkeit, mit welcher sich da« Publikum seinem

Dienste unierzieht, vielmehr allgemein. (O. W. Z.)

Schießen mit einer französtschen Mitrailleuse.
Da« Ccntral-Somlle der schwel,. Militär-Gesellschaft in Aaran

hatte sich auf das eidgen. Ofsizi rsfest »cm Militär Departement
einc Mitrailleuse zu Schicßvcrsuchcn crbcten und dieselbe erhalten.
Bevor dtcsctbe nun wieder nach Thun geschickt wird, soll im Kiw
Verständniß mtt dcm Hcrrn General und Artillertc-Jnspcktvr am
Sonntag, den ö. Oktobcr, vvn Nachmittag« 1 Uhr an, auf dcm

Schachen in Aarau ein Prvbeschießen mit dieser Mitrailleuse ab¬

Verlag «on L. W. Seidel K Sohn >n Wien. Nachstehende
Neutgkeiien können durch alle Buchhandlungen bezogen werden.

Beiträge
zur Geschichte des öftreichischen Heerwesens.
I. Der Zeitraum vo» I7S7 1814. Mtt besonderer

Rucksichwabmc auf Organisation, Verpflegung
und Taktik. 18 Bogen gr. 8° mit 2 Plänen. Prei«
1 Thlr, 20 Sgr.

Dic,>« höchst incessante Werk, »om I. k. östreichischen Gt>
neralsttlb herausgegeben, bringt eine Gcfchichtc rer Organisait»»
de> ö,,r. Hccre« unier Benützung »ielcr btsh.r unbekannter Aktenstücke

und können wir dasseloe besonder« allen den Herren Miliiär«
empfchlen, welche bei vrgantsaivlischen Neuerungen miizuwtikcn
haben.

Der II. Theil wird die Quellen der KriegSge«
schichte Oestreich s und der III. dte Geschichte d es
lÄenerolstabcs enthalten.
Wirkung und Gebrauch der k. östr. Feld, und

Gebirgsgeschütze. Von Arthur Graf Bylandr«
Rheidt, k. k, General-Major, und Otto Maresch,
Oberlicutcnant im k. k. 9. Fcld-Ärtilleric-Rcgiment. 10 Boge»
8° mi, 2 Tafeln und 12 Figuren im Tertc. Preis 1 Thlr.

Die Terrainlehre, bearbeitet von Johann Baron
Waldstätken, k. k. Oberst, Generalstabsoffizier. Mit
Holzschnitten und Tafeln. Dritte, durchgesehene
Auflage. 13 Bogen gr. 8°. Prci« 1 Tblr. 11 Sgr.

Organische Bestimmungen für daS k. und k. Heer«
Wesen. Bollinhaltlich zuiammcngestellt und mit den neuesten
Berichtigungen »ersehen von den Generalstabs-Offiziere«
Ant. v. Hi l lepra »dt, k. k. Oberstlieutenant im In-
fanterwRegiment Nr. 72, und Othmar Felcesstg,
k. k. Hauptmann im Pionter-Regimenie. 2 Theile. 44 Bogen
kl. 8° mit 51 Tabellen. Prei« 3 Thlr.

Andeutungen für dte Ausarbeitung eine« Befesti»
gUNgs-Projektes. Nach einem Manuskripte de« weil.
General-Majors Ludwig ». Wüstefeld bearbeitet von An«
dreas Ritter Tunkler vvn Treutmfeld, Oberst
im k. k. Gcnicstab. 8 Bogen gr. 8" mit einem AtlaS »on
8 Plänen. Preis 1 Thlr. 1« Sgr.

Militärische Novitäten.
Zu bezieben durch die Neukirch'sche Buchs und
Kunsthandlung tn Basel, neben der Post, und H. Georg

in Genf, Oorrateris 10.

Brunner, M., der FestungSkrieg. Mit Atta«. Fr. S. 35
Handbuch für den allgemeinen Pionterdtenst. Fr. 13. 35
Lindau, R., Die preußische Garde im Feldzuge 1870—71

Fr. 3. 3d
G lasenapp, G. »., Der Feldzug von 1871 (II. Theil des

Feldzuge« »on 1370—71). Mit 18 Uebersicht«- »nd Stel-
lungSSkizzen. Fr. 2. —

Schell, A. »., Die Operationen der I. Armee unter General
». Steinmetz. Mit 3 Karten. Fr. 8. —

Demnächst erscheinen in unmittelbarem Anschluß an das
Schell'sche Werk:

Wartensleben, Graf Heinr., Die Operationen der I.Armee
untcr General von Manteuffel (der Felvzug gegen Faid-
herbe). Nach» den Akten des Oberkommando's dargestellt.
Mit 2 Karten.

Zweiten« :

S tiel er von Heid ekampf, Da« V. Armeekorp« tm Kriege
gegen Frankreich. Mit 5 Karten (Weißenburg. — Wörth. —
Sevan, — Valent»». — Vêtit - Lieètrs) und mit ein»

gezeichneten Truppenstellungen in den verschiedenen Mvmen-
ten de« Gefecht«.

Teilen bach, Die Errichtung einer Tirailleur » Schule und ihre
Bedeutung für die Erforschung de« Campagne-Feuer«, vf«

wie für die Entwicklung der Infanterie-Taktik. Fr. 3. —
Tunkler »on Treuimfeld, A., Andeutungen für die Aus«

arbeitung eine« Befestigungs-Projektes. Mit Atla«. Fr. d. 3d
Hoffmann, C., Der Kampf um feste Plätze (FcstU'igSkrtea)

und dessen Geschtchie. Fr 3. 20
DoublebSk» von Sterneck, Geschichtlicher Anhang zur

miliiärischcn Beschreibung des Kriegsschauplatzes Tirol und

Vorarlberg. Fr. 3. 75
Buschbeck Helldorf's Feld Taschenbuch für Ofsiziere all»

Waffen. 3. Auflage. Preis pro Lieferung Fr. 1. 35
Opel, I. O Der niedersächsisch-räntsche Krieg. 1. Bd. (der

niednfächfische Krieg 1621—23). Fr. 12. —


	Eidgenossenschaft

